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Oel und Fett aus Kaffeesatz

Ich ha müesse d'Weissagerei an Nagel hänke Fräulein,
die Zentralstelle für Altstoffe und Abfälle hät mir de
unentbehrlichscht Betriebsschtoff gholeti"

I verzells em Nebi
Mein Freund Fred ist Lehrer und

besitzt einen hübschen Ziergarten. Mih-
billigende Blicke zeigten ihm an, dah
er seiner Anbaupflicht nachkommen
sollte.

Ich half ihm den Garten umgraben.
Wir Zimmerhelden hatfen natürlich bald
Blasen an den Händen und
Rückenschmerzen. Um diese etwas zu vergessen,

sangen wir Soldatenlieder.
Vorbeistreichende Schuljugend grüfjte und

bekannt im ganzen Land

freute sich anscheinend über unsern
Chrampf. Am andern Morgen hing
eine Tafel mit folgender Aufschrift am
Gartenzaun:

Singen: Sehr gut.
Umestäche: Schwach! Vino

Rossini-Anekdote
Rossini besuchte während seines

Pariser Aufenthaltes gerne kleine Vorstadt-
Theafer (Variétés) und amüsierte sich
an den Spähen der Komiker. Einst trug
ein Schauspieler etwas vor, das dem
grofjen italienischen Maestro merkwürdig

bekannt war. «Aber, zum Kuckuck!»
Rossini wollfe erbost auffahren, da
besann er sich seines Inkognifos und lieh

sich von seinen Freunden besänftigen.
Sie alle konnten das Lachen kaum
unterdrücken, denn eine urgelungene
Parodie erklang auf den Kuhreigen aus
der Introduktion zu «Wilhelm Teil». Als
einer den Künstler fragte, was er vorgetragen

habe, staunte dieser: «Ach, Sie
kennen dies nicht, das ist doch Rossinis
Marseillaise des Rindviehs!»

Doch jetzt hatte der Komponist
genug; empört sprang er auf, verliefj den
Raum, wo man seine Kunst so gröblich
erniedrigte. WiGa
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